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111 isch S Ide daz be-

ıt Vor zwei Jahrze nten vom Di ektor des Annuaire aus. Schließ-
ch hat einer der rührigsten tarbeiter dieses kirchlichen Jahr-
uches; Vailhe A., diıe Liste aufgestellt, die dann auch amıi-

lich anerkannt wurde. Eine Fülle willkommener Angaben ıst in sol-
her Vereinigung NUur im Annuaire C, finden, daß dıe Samm:-lung der Bände immer ihren Wert behalten wird.

Dr Jos Massarette.

Séientiä saera. T heologische Festgabe, zugeeighet Seiner Eminenz
HR  R dem Hochwürdigsten Herrn Karl OoOSse ardına chulte, Erz-

bıschof VO. Ööln,; zum fünfundzwanzigsten Jahrestage der Bli-
schofsweihe, 19 März 35 Köln, Bachem und Düsseldorf,
Schwann.

Wie die Persönlichkeit des Jubilars uüuber die Menge der qllzu-
viıelen emporragt, so _ reicht auch dıe vorlıegende Frestschrift über das
Maß der sonst üblichen Festgaben weıt hinaus. E  1n sta  ıcher andmit ZzwWwOlf gediegenen Beıträgen, die nıcht NUur das uüblıche Ausmaßeines Bogens haben (ut alıquid fecısse videatur), ist iıne würdigeAl estschrıft für den ehemalıgen aderborner Theologieprofessor, den

Y Mitbegründer der verdienstvollen Zeitschrift „ I’heologie und Glaube‘®‘.
DiIie sıieben Aufsätze aus historischen Forschungsgebieten stammen

7  Z Vo  — Theodor Klauser-Bonn (ein Kirchenkalender AaUus der römischen
Titelkirche |des Jubilars| der heiligen vler Gekrönten), arl Schäfer-

:# Regensburg ME der griechisch-lateinische ext des Galaterbriefs), AdolfKalsbach-Bonn (die Umwandlung des heidnischen ın das chrıstilıiıche
TöÖömische Stadtbild), Heinrich Ostlender-Köln (Alberts des Gr Kom-
mentar ZU Hohenliede), Gottlıeb Söhngen-Bonn (Thomas von Aquinuber Teilhabe durch Berührung), Josef och-Breslau (das Gutachten
des Aegidius OMANuUus uber die Lehren des Petrus Johannis Ohvı,

A eine NCUE Quelle ZU. Konzil von Vienne 1311 bıs 1312), IheodorSteinbüchel-Gießen (das Problem der Existenz ın idealistischer unM romantıscher Philosophie und Relıigion). Die fünf Beiträge ZUTFE Sstematischen Theologie sınd: Der dogmatische Beweis AUS der Litur-
gıe VO.  b Joh Brinktrine-Paderborn;: das Fundamentalprinzip der Ma-
rıologie VO arl Feckes-Bensberg; ZUTC moraltheologischen Beurtei-
Jung der Tagträume VO Werner Schöllgen-Bonn; die Justitia soclalıs
VOoO  = ılhelm HMeinen-Bensberg; modernes Rechtsdenken und kanonıt1-
sches Recht VO:  — Josef Klein-Bensberg. Jeder der Beitragenden wollte6 sıchtlich seın Bestes bıeten, die meisten Aufsätze bieten Neues von
dauerndem Wert, daß die N Festschrift noch gewuürdıgt WE -den wird, WECNN ähnliche Erscheinungen längst versessen SeIN werden.

Wiıen. bjrnst ome
Christliche Verwirklichung., Romano Guardini zZum fünfzigsten

Geburtstag dargebracht. Herausgegeben VO  a} Karlheinz Schmidt-S  1  HE  1S  es éh  es u  ngregatio  Sl  er  Nnı  0  ischofssi  en  ie Ide:  daz  be-  its vo  X  v  8  r zwei Jahrzehnten vom Direktor des  Annuaire aus,  ) s«':mi  eß-  ch hat einer der rührigsten Mitarbeiter dieses kirchlich  en Jahr-  uches,;, P, S. Vailhe A, A., die Liste aufgestellt, die dann auch amt-  lich anerkannt wurde, Eine Fülle willkommener Angaben ist in sol-  cher Vereinigung nur im Annuaire p. c. zu finden, so daß die Samm-  liipg ‘d}er Bänég immer i\hreryWert behalten wird,  Dr. J 0, Massarette.  S_éientiä saérä.-Theologi‘séhe Festéabe; zugeeigfiet Seiner Eminenz  D  dem Hochwürdigsten Herrn Karl Josef Kardinal Schulte, Erz-  bischof von Köln, iuin‚fünfun„'dzwanzig‘sten Jahrestage der Bi-  S  schofsweihe, 19. März 19  Y  35, Köln',; B3chem und Düsseldorf,  S  Schwann.  _ Wie die Persönlichkeit des Jubilars über die Menge der allzu-  vielen emporragt, so reicht auch die vorliegende Festschrift über das  Maß der sonst üblichen Festgaben weit hinaus. Ein stattlicher Band  mit zwölf gediegenen Beiträgen, die nicht nur das übliche Ausmaß  Y  eines Bogens haben (ut aliquid fecisse videatur), ist eine würdige  ©  }  estschrift für den ehemaligen Paderborner Theologieprofessor, den  n  Mitbegründer der verdienstvollen Zeitschrift „Theologie und Glaube“.  Die sieben Aufsätze aus historischen Forschungsgebieten stammen  O  von Theodor Klauser-Bonn (ein Kirchenkalender aus der römischen  X  Titelkirche [des Jubilars] der heiligen vier Gekrönten), Karl Schäfer-  Z  Regensburg (  der griechisch-lateinische Text des Galaterbriefs), Adolf  Kalsbach-Bonn (die Umwandlung des heidnischen in das christliche  römische Stadtbild), Heinrich Ostlender-Köln (Alberts des Gr. Kom-  mentar zum Hohenliede), Gottlieb Söhngen-Bonn (Thomas von Aquin  über Teilhabe durch Berührung), Josef Koch-Breslau (das Gutachten  des Aegidius Romanus über die Lehren des Petrus Johannis Olivi,  f  er  eine neue Quelle zum Konzil von Vienne 1311 bis 1312), Theodor  Steinbüchel-Gießen (das Problem der Existenz in idealistischer und  A  romantischer Philosophie und Religion). Die fünf Beiträge zur sy-  stematischen Theologie sind: Der dogmatische Beweis aus der Litur-  gie von Joh. Brinktrine-Paderborn; das Fundamentalprinzip der Ma-  riologie von Carl Feckes-Bensberg; zur moraltheologischen Beurtei-  A  A  lung der Tagträume von Werner Schöllgen-Bonn; die justitia socialis  von Wilhelm Heinen-Bensberg; modernes Rechtsdenken und kanoni-  sches Recht von Josef Klein-Bensberg. Jeder der Beitragenden wollte  M  sichtlich sein Bestes bieten, die meisten Aufsätze bieten Neues von  dauerndem Wert, so daß die ganze Festschrift noch gewürdigt wer-  den wird, wenn ähnliche E\rscheinungen längst vergessen sein werden.  ©  \  Can  Wien.  lj3fn8t‚ Tomek.  éi;fisili(»he Verävirlglichuinij;.’ Romano Guardini Zum fünfzigsten  (  Geburtstag dargebracht. Herausgegeben von Karlheinz Schmidt-  ; hüs (330.) Rothenfels a. M. 1935, Burgverlag. Kart. M. 5.—.  M  Zwei Eigenschaften heben diese Festgabe von den. üblichen  Ehrenschriften ab. Es ist ein Geist, der die 28 Beiträge durchwaltet,  so daß die drei Gruppen (Von der Ordnung des Tuns, Aus christlicher  Lehre und Wissenschaft, Geschichtliche Deutungen) nicht zufällig  j  ein Stelldichein halten, sondern als geschlossenes, geistiges Denkmal  V.9‚‘7 uns stehen. Dapn is{djeser Band so blut- und lebensvoll‚ daß er  YhÄhüs (330.) Rothenfels . 1935, Burgverlag. K_art. DA
g& Zwel Eigenschaften heben diese Festgabe von den. üblichenEhrenschriften ab. Es ist eın Geist, der die Beiträge durchwaltet,daß die drei Gruppen Von der OÖrdnung des Tuns, Aus christlicherLehre un Wissenschaft, Geschichtliche Deutungen) nıcht zufällıg

W ein Stelldichein halten, sondern als geschlossenes, geıistiges Denkmal
VOTr uns stehen. Dann ist dieser Band sSo blut- und lebensvoll, daß



it che Fes schrıften gle
oft chreın, in dem TE  sdanken versargt rden. Diese
sabe wird dem Sämann gleich durch die Zeit schreiten. Man fr
ıch In gleicher Weise B  über dıe katholische u  0eA AaUS der gesch enWIrd, uber die elte der Ausblicke, die Lebensnähe der Gedank
un die reizvolle Ursprünglichkeıit der Darbietung. Messe
schmiıd über Kirchenmusik eute oder Jochum Zu  a Interpretat
des Finales der V1 Symphoniıe VO. nion Bruckner schreıbt, ob man
ine Untersuchung Marita1ns, homme du OyCn age et homme
d’une nouvelle chretiente, oder Simons, Glaube und ELrkennen
nach Kardıinal Newman Jlest, ob INa Herwegen, Vom Geiste des
römischen Rechtes ın der Benediktinerregel, oder Funk, Die P
Sun$s der abendländischen Kultur urc. das Mönchtum hört, man
steht 1m Kreıse Gleicher Der Mann, dem der Band gewıdmet ist, de
SC  - Erscheinung uns einu ıld und eın Verzeichnıs seiner
beiten übermitteln, darf sıch angesichts einer reichen Saat freueq‚
denn hat in Wahrheit Schildgenossen gefunden.

Lınz . Dr Karl Eder.
Die katholische Volksmission in der Zeit. Grundsätz-

liches un:! Praktisches fur Seelsorger. Von Kassiepe M. I
(200.) Paderb01_‘n 1954, Ferd Schöningh. Kart 2.80, geb

G —
derDer Grunder und Vorsitzende der ‚‚Missions-Konferenz‘‘,

Vereinigung der Volksmissionäre und Exerzitienmeister deutscher
unge, g1ib hier AU:  N seiner reichsten Erfahrung heraus praktısche
Wınke für die Abhaltung VO Volksmissionen. Kardınal Schulte VO.  >

Köln hat ein WAarme>s Vorwort dazu geschrıeben. Dıe Wiınke ınd
erster Linie die Adresse der deelsorger gerichtet, werden
uch VO. den Missionären selbst begrußt werden. Es ist kaum
Frage, die hler ın eiracC. omm{({, unberücksichtigt geblieben.
den grundsatzlıchen Darlegungen lehnt der Verfasser den reıin lı
gischen Charakte der Missıon ab Die Haus- und Kapellenmission
Methode empfiehlt für besonders schwierige Pfarreıen Vo  an Zeıt

Beren Anzahl Außenstehen-Zeıt ZU Zurückgewinnung einer grö
der‘  e rennun; ach Geschlechtern in eiwas größeren Orten, lJängere
Dauer der Mission, besonders der Männermissıion beı einer Eın
wohnerzahl von Dauer der Gesamtmissıon vier Wochen
aber ebenso Verkleinerung der Riesenpfarrei werden von Kassiepe
dringend empfohlen. Betre{ffs des letzteren Punktes macht ıch der
Verfasser dıe Ansıchten des Rektor Bockel Vo Freiburger Dıözesan-

„Es hat Sar keinen Zweck, nach uMissionsinstitut eigen:
Methoden suchen, solange uns Folgendes nıcht gelingt: Die
Pfarreı:en verkleinern, daß kel Pfarrei existiert, dıe mehr
als 5000 bıs 6000 Seelen hat; mit der Meinung brechen, daß
Kırchen Prachtbauten seın mussen; miıt der Meinung brechen,
daß zuerst das Pfarrhaus und dann erst dıe Pfarrkirche gebaut WELI-
den muß.‘® 34.)

Was die Hausbesuch bei der Vorbereitung der 1ss1on betriffit
sagt bestimmt: Ich kenne kein anderes ittel, den Großstad
menschen heranzukommen, als den Hausbesuch und den wiederholten
Hausbesuch VOo  » Seıte der Pfarrgeistlichen”, was sich auch vollkom
Ine  ; mıit der Ansıcht des Rezensenten eCc. Für manchen Seelsorger
sınd wohl erwünscht die Skizzen für einige vorbereitende Predigten,
Wiınke für die LaienhelhHer, für die Kindermission, Einbeziehung der
studierenden Jugend, Drucksachen, Missionspläne u. A, iIl. uch eıne

‚„,Theol.-prakt. Quartalsc x 31L 1935.


